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Abzüge. 
Wenn un|<i Staat auch in feinte an deren 

Beziehung glücklich wäre, in einer sehr wichtigen 0 t -
zlthiuig ist er glücklich zu preist»: «an kann in 
Jngoflawie» mit den Staatsbeamten tun, wo« man 
will. Sie parieren. Man kann diese prachtvollen 
Patrioten striegeln und schurigeln, wie «an will, 
»an braucht außer dem theoretischen Proteßgixur-
«el in den Zeilnrgen vichi« Praktische« zu besürchien. 
Da» ist in dtestm virderblen und demokratisch ver-
sumpften Europa sehr viel. 

Nachdem die (allerdings viel zu zahlreichen) 
>ngestell?en unsere« Siaate« (im großen alte» 
Oesterreich besorg'en rämlich 30.00<) Angestellte eine 
europäisch musterhifle Verwaltung. während im Hei« 
»erea Jugoslawien 170.000 Angestellte eine »tmo-
pilfche" Verwaltung besorgen) viele Mo»aie lang 
aus bie Aukzzhlnrg der ihnen vom Staat schuldig 
gebliebenen Differenz»» voo den alten aus bie neue» 
Gehälter gewartet halten, gebuldig unb hoffauvglvoll, 
lamen die großen — Überschwemmungen in bet 
Wo wodiaa und in Serbien. Um bie vielen Kowmiffi« 
»aen, ben Schaben nvb die neuen Dämmt zu be» 
zahlen. braucht man Geld. I n dem astronomischt» 
Budget voo 13.000 000.000 Dinar ist für diese» 
besondere» Zweck kein Geld zu fl,de». WaS tun? 
Jiu, man zahlt ben Dienern bei» Staate« die schuldigt» 
»nb so oft versprochenen Tifieren,«» — nicht au«, 
sondern dekretiert ihnen dv» jetzigen Sold — Ab« 
»üge. Unb «an hat Selb sür die Ueberschwt««u»g 
»der sür andere«. 

Natürlich ist «a» on r in »»seren Gegenden 
starr über ein solche« vorgehe», da« avch bei n»« »och 
in der Z ' i t be« 30 jährigt» Kriege« üblich war. Bei 
nn« w n n b e r t ma» sich, weil »au an« frühereu 
Tagen her an ben Glauben gewöhnt ist, daß eher 
ber Himmel einsalle» könnte. als daß der „fix" Ange. 

Notenart. 
Der Graf kehrt heim vom Festt»r»ei, 
Da wallt an ihm sein Knecht vorbet. 
Hallo, Weber be« Weg«, sag an l 
Wohin, wein Knecht, geht deine Bahn? 
„Ich wandle, daß der Leib gedeih, 
Gin Wohnhau« such ich mir nebenbei." 
Sin Wohnhan» ? Nun, sprich grad heran«, 
Wa« ist geschehn bei uns zu Hau« ? 
«Richt« Eoaderlich« l Nur tode«w»nd 
Siegt euer kleiner Keiftet Hund." 
Mein treue« Hündchen todeswundl 
Sprich, wie begab sich'« mit dem Hund? 
„ I m Schreck euer Leibroß auf tha sprang. 
Drauf lief'« in den Strom, der e« verschlang." 
Mein schöne« Roß, de« Stalle« Zier l 
wovon erschrak da« arme Tier? 
„Besinn ich recht mich, erschrak'« da»on, 
AIS von dem Fenster stürzt euer Sohn." 
Mein Sohn? Doch blieb er unverletzt? 
Wohl pflegt wein süße« Weib ihn jetzt? 
«Die «räfin rührte strack« der Schlag, 
AI« vor ihr de« Herrlew« Leiche lag." 
Warum bei solchem Jammer und Grau«, 
Du Schlingel, hülest du ntcht da« Hau«? 
.Da« Hau« ? Et, welche« meint ihr wohl i 
Da« eure liegt in »Ich und «ob» l 
Die Leichenfrau schlief ei» an der Bahr 
Und Feuer fing ihr Kleid und Haar, 

stellte am 1. bei» Moval« nicht seinen unverkürzttn 
und durch Tradition gtheiligttn „stftn" (Behalt be> 
kowmtn würd?. Ober daß ber Ptr stonist ein halbe« 
Johr aus seine Pension warten müßte. Lei ui>« 
ärgert »an fich, weil man vielleicht steh», wie über 
der nahen Grenze die gestrigen „«»tStorte^ea* alle 
B erte'joh e ihi en 20 Ausschuß zur tiefteti übten und 
bedauernswerte» Regierung schicken unb bort um 0 e 
h a l t « e r h ö h u n g auf den Tisch schlagen, keck und 
drohend. D e n e n sollte einmal irgendeine Regierung 
Abzüce «achenI D i e s e r sofortige Bea»seiistreik bi> 
hinan« z r» letz'e» Briefttäger! Also durch daS Be'-
'p'el oud ier vergangtr>htit und avS der anSIäa> 
discheu Gegenwart find uvsere Herre» Beamte» ganz 
einfach verwöhnt. I m Süden ist man in ben gleichen 
K eisen sicherlich gor nicht erstaunt, avch nicht auf-
geregt: bort «ob in der w'ilere» Umgebung emp> 
findet »an e« als liebe, alte, b<qn>me und selbst» 
rerstär bliche Sitte, daß, trenn kein Geld i « Hau? 
ist, ten ©f ernten Abzüge gemacht werbe». Wem soll 
«a» »» denn abziehen? Abzüge? Man ist vielleicht 
in der Erinnerung an nicht ser»e Zeiten gerabezu 
beglückt, daß e« onr verhältvi««äßig geringe A b-
z ü g e find, was wäre wenn man einige Monate 
ü b e r h a u p t keinen Gehalt bekäme? Auch das ist 
schon dagewesen. 

Der Herr Ministerpräsident appellierte a» den 
wohlbekannten „Patriotismus" der armen Beamten 
und nicht an jenen ber ponpvolltn Gtldivpitate und 
Gelds!ckt nsw. DaS ist Gefchmocksache. Er appellierte 
nicht onr an ihre» Patriotismus, sondern laS ihnen 
auch strenge die Leviten, daß sie fleißiger unb länger 
zn arbeiten und höflicher mit den Part i ta zu fein 
hätten, sonst. . . 

I n der Tat, »»^r Land ist glücklich zu preifevl 
Während oaderlwo die Beomteosrage, die Beamten, 
streik«, bie Beomleodtmovstratiore», wie eine Nacht-
mar avf de» Btüsteo der Miaisttr liegt, bezahlt 

Und Schloß und Stall »erlodert im Wind, 
Da»« da« ganze Hau«g<fi»d! 
Kur mich hat da« Schicksal aufgespart, 
Euch'« vorzutringe» auf gute Art.* 

Anasiastu« (trau. 

Acht Hage im Iatlöoot 
an der Adria. 

i n . 
Leider hatte der Himmel auch am nächsten Tage 

kein Einsehen mit un« armen Falibootlern. I m Ge 
gegenteil, die Bora war noch ärger geworden und 
jede Aussicht, unsere Boote in See zu bringen, war 
vollkommen ausgeschlossen. Da« Fahren selbst wäre 
ja nicht unmöglich gewesen, »der da« Einsteigen 
und noch mehr da« Au« steigen! Da« war ein Ding 
der Unmöglichkeit bei den hohen Wellen, die fich, schon 
bevor sie den Stiavd erreichten, brachen und un« 
dadurch da« schw«che Seiüst zertrümmert hätten. Die» 
ser fahr wollten wir die teuren Boote uiatürlich 
nicht ou«s«tzen. Wir versuchten, un« die Zeit so ange 
nehm al« möglich zu vertreiben. Der Bormittag war 
ohnehin bald um and nachmittag« machten wir einen 
AuSflug auf den über 400 m hohen Rücken, der die 
Bucht von Baska im Westen abschließt. Der Weg 
führte urS zunächst durch terassensö«mig angelegte 
Weingärten, dann immer höhir hinaus, bi« wir nur 
mehr kahle Felsen und Geröll unter unseren Füßen 
hatten. Dazu pfiiff der Sturm um die Ohren, daß 

man bei unS auS den Gehaltsabzügen ber Btaml en 
UtberschwtmmungSschäde» und andere«, ohne 5aß 
sich diese p rak t i sch auch rur mucken. Zn 5;0» 
wenien allerdings haben fit be» „Beschluß* g faßt, 
in allen nationalen, humanitäre» und kuliurellen 
Vereinen ihre Arbeit einzustellen. Wem zum Echader? 
I n Beog^ad wirb »an dazu lächeln! Schließlich 
find die dieSmiil'gen Abzüge ja wirklich nicht von 
!ragi'ch?r G öße. Um daS P r i n z i p handelt eS 
sich, denn wo steht es, daß dieser fornost Appell an 
de» „Pat'ioliimuS* nich! noch öfltr« und au?g t» 
b'gec kommen wnd? 

Förderung des Kremden-
ver kehrs? 

Dieser Tage reiste der Münchner P:os,flor 
Dr. Otwald Denirlivg durch unsere Gegenden »cch 
Slawonitn, wo er während ber Ferien, ähnlich wie 
»r «« in deu früheren Jahre» in Südtitol, i» ber 
Slowakei, in Ungar» usw. getan hatte, Land unb 
Leute zn wissenschaftlich'» Z»-cken studiere» will. 
Die Dorchriise durch Slowenien berührt er dazu, 
einen kurzen Bcsnch bei ut.8 zu macht», wo wir ihm 
ein Lichtbild dtS ehemaligen „Deutschen Hause«" und 
einige alte Drrckiorte» («Statistik über bie völkisch-
kulturellen Berhültuifse der Deutschen im SHS-
Staate'), die Ihm seine w'.fftn'chasllich:n Bormerkaugen 
hätten erleichttrn können, dedizierte». Hören wir 
NNN, was und wie dieser Maun, der in der wissen-
schaftlichen unb publizistischen Welt Deutschland» 
einen bekanntea Namen besitzt, über sein «:lebni» 
in Scievje berichtet; er sch.eibt u->« a« 28. Ju l i 
aut Karlovac: 

I m beiliegenden gebe ich Ihnen einen Tatbestaad 
»eine« hirteiwöldlerischtu Erlebnisses, Ut erste» 
feit 22 Jahren, seit ich reise. So also geht's eine« 
nenerding« in Slewenitnl Bitlleicht haben Sie 
Gelegenheit, diese Unverschämtheit in der Prefle oder 
im Parlament avzubringe». Ich wnde mich natür» 
lich auch bei» Konsul in Agram, wohi» »ich oh»thi» 
morgen «ein Weg führt, dann in München not» 

wir unser eigene« Wort kaum verstehen konnten. « » 
Rücken selbst mußten wir un« an den Steinmauern, 
die zur Abgrenzung der einzelnen Weiden errichtet 
find, festhalte», um nicht zu Boden gewo>fen zu werden. 
Nur Schafe un» eine Hirtenhütte, ganz roh au« Stei-
nen aufgebaut, bel.ben die trostlose Karstfläche. Dann 
ging« zum höchsten Punkt, um »uSstcht auf den 
Quarnero mit seinen vielen Insel» zu bekomneen. 
Leider war der Horizont ganz dunstig, nur hie und 
da sahen wir einige Felsen hervorleuchten, die gerade 
von der Sonne getroffen wurden, sooft war alle« in 
grau gehüllt. I m Quarnero schien der Sturm noch 
viel ärger zu wüten wie sich« für diese sturmgc. 
wohnte Meere«straße gehört. Un« fröstelte n»d wir 
machten, daß wir wieder an eine windstille Stelle kamen, um 
ein wenig auszurasten. Freund Heini versuchte noch 
sei» Glück mit einer Aufnahme und dann ging« heim 
nach Ba!ka. Den Abend verbrachten wir i» unserer 
stixlen Runde beim Bolari! und wieder wurde e« spät. Der 
Wein, der unserem verwöhnten untersteirischen Baume» 
zuerst gar »icht munden wollte, schien un« immer 
besser zu werden. Bor allem kostete der Liier nnr 
8 Dinar, für tin8 ei» wesentlicher Vorteil. Außerdem 
hat der Wein noch da« Sule, daß man am nächste» 
Tag vollkommen gesund aussteht, wa«, wie unsere 
Etater nur zu gut wissen, den untersteirischen Weinen 
nicht nachgerühmt werden kann. Da ist man am näch. 
sten lag immer 90 Piozent arbeitlunsähig. Unser 
Ober Ssuka versprach un« beim Abschied für morgen 
einen schönen lag, wir glaubte» aber nicht recht und 
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vielleicht auch in Berlin beschwere». Außerdem 
habe» sie in «ir gnade einen getroffen, der durch 
wettest« Bckannl«achung in der bayrischen O.ffeitt. 
lichkeit bafctr sorgen wird, solch balkamschi Zustände 
— Meint Tasche» habe» sie zwar »ich» untersucht! — 
festzunageln. Diese Leute propagiere» den Fremden» 
v e r k e h r und ix {lagen fich Mitunter, daß die große 
wissenschaftliche Welt so wenig von ihnen weiß?! 
Die Gendarmen «achten verdutz'e Gesichter, a l l sie 
so wenig fanden. «IS wa» für einen Sch-vu. 
Verbrecher m ŝs rt mich die Heißsp):«e in Goitsch e 
hingestellt haben, mich hnmlose» wissenschaftlichen 
Reuenden!. . . . DaS Bild de« »Deutschen Hanse»' 
hoffe ich im September, wenn ich daheim di», doch 
»och zu kriegen. Ich werde e», auf seine »Wichtigkeit-
in dieser Weise ausmerk,am gemacht, groß annagel». 
J-tz' der Tatbestand meines „Erlebnisses": 

Ich kam am Freitag, dem 23. Ju l i 1926. 
abends 10 Uhr in Äottschee an, wo ich schon um 
dieselbe Z i« deS I i h r e i 1924 gewesen war. Ich 
bemüh?« mich seit lange», wirtschasiSschvach- Go't> 
scheei a!« Hausieier und Sastanienbraier über den 
Winter in Bay'ru utterzubringen. Dahr unter-
handelte Ich in der Stadt K. mit den dafür ein-
tretenden H-ren Unglücklicherweise stieg ich wie 
1924 im Gasihos „Trst" (Trieft) ab, wo der Slo 
w-ne iklcmenö c j tzt Pächter ist. Ich Halle den 
Eindruck, daß ich stark beodachiei wurde, besondere 
vom Pächer, der mich seit 26. nicht mehr grüßte 
und mir aus »ich. Ich fühlte «ich aber keiner Uttat 
bewußt und ging unbekümmirt herum, so auch vor 
meiner Abfahrt zum Verabschieden aus die Kanzlei 
Dr. ArkoS. 

Am DienStag, dem 27. Juli, reiste ich um 
12 Uhr 88 Miruteu fort nach jtarl»st>dt in Kroatien. 
Ich stieg in den 3. Wagen ein. der drei geschlossene 
Abteile hatte. I « lktzte t war ein au» GoUlchee 
gebürtigtr Lausmann S'auvachcr au» Ba l in (Chaussee-
straße 5), im nächsten ein F-äulein. im dritten zwei 
Uniforminik. Nach Mittcrdors kam der Ob« . 
Gendarm (in D^illichaazu^) in mein Abteil und 
forderte de» Scheines halber de» ihm bekannten 
Berliner auf. sich auSjuweisen, dann «ich. Ich zeigte 

den Paß. Daranshin sonderte er mich ans» mil 
ihm zu kommen in sein Abteil und meine» Ruckjack 
«ilzur-hme?. Ich fiagie: .Wz-m»?" „Wir müsse» 
waS unt<r'nch?n", war die Antwort. Ich erhob 
Einspruch und verlangte eine» AnSwei» o?er eine 
VoLmacht zur Uttersuchang. Die brauche ei nicht, 
hieß e«; ich solle nur meine Sichcn he<auStui. 

Auf die Generalstabskarten legten sie keine» 
Wert, dagegen auf eine Industrie-Landkarte Süd 
flawieu» (in Serbisch Französisch und Deutsch) die 
in Laibach in der großen Buchhandlung am Lodoik-
(oder D m )Platz autgestellt ist und die ich um 
30 Diner gekauft hatte. Zunächst nah» mir der 
Untergendarm fast alle Anstchlikarteu, die ich als 
Reiseandenken mitgenommen hatte, weg, gab sie « i r 
ober wieder. Drei Umschläge mit leere« Briespap'er 
und Briefumschlägen, da» Büchlein van Saindl über 
da« Deut'chiu» in Südslawie» mit eigerhtadiger 
Wid«ung an «ich, da» mir Hosrat Saindl in Gcaz 
geschenkt hatte, zwei neue in Graz gelauste Schcisle» 

von Wutte, die ich « i r für daheim «itge»o«men 
hatte, »eil ich aus der Rückreise nicht «ehr über Graz 
ko««e, nahmen fie auch weg, „weil ste hier verboten" 
seien. Den „Dasein»ka«pf »er deutsche» Minderheiten 
in Uigarn" von Berka ließen ste « i r . Bedenk-
liche» Siirarnzeln verursachten vier Postkarten »vo« 
Herrenrecht unserer deu'schen Schrift" (ich lege ei»e 
bei). Der sehr geschasiize Uatergendar« »ah« all 
die« und noch drei Schriften von Prof. Aadr. Latz 
in G.az über den Ferienaufenthalt deutscher Sinder 
in Slawonien usw. Der Obergendarm nahm mir 
die etwa 20 Bö,e» der Statistik über die v.-k Berh. 
d. D. im S H v Staate und da« große Lichtbild vom 
.C'lj»ki dom* Woher ich die Bögen hätte, srazte 
er. „Nicht von hier in Gotisch», sondern ander»« 
woher", sagt« ich D!ese Csrpora delicti trug der 
eine Gendarm i» den 2. Wagen, wo offenbar der 
Zmsor war (ein Dierstwagen) 
^ Ich 'ag'e dem Obergendar«, daß mir so etwa» 

ans ««inen vielen R isen noch nicht vorgeko»«en fei, 
auch nicht im Vorjahre bei den ungebildeten Slowaken, 
wohin ich eise geographisch? Slu«ienreise gemacht 
hitte. Ich würde »ich beichwere». (Cc entschuldigte 
sich, daß e» ihm so beföhle». Dann züadete er fich 
(im Dienst! !) eiie Zigarette an, fragt« dann aber, 
ob ich e« erlaubte, daß er rauche. Ich sagte: »Sie 
sind ja die H rre» hier, wie ««ine Behandlung zeigt; 
ich kann'« »ich' hindern." Nach einiger Zeit kam 
der andere Gendarm zurück u»d händigte mir mein 
Briefpapier und Lutz?»« Schriften usw. wieder an«. 
Der Obergendar» behielt da» Buch von ftainfcl, die 
zwei Schriften von Wutte, die Jnduftriekarle (I), die 
20 Fragebögen un» da» Lichtbild »e« Slllier „D-ulfcheo 
Haust»'. Ich ließ st: mir nochmal« gebe», um 
mir die Einzelheiten meine« beschlagnahmten Eigen-
tum« zu me ke-; d?mi ich hatt« eine Bestätigung 
über die einwendeten Stücke verlangt. E« hieß da« 
Beste sei. wenn ich n Reisnitz au«fteige, (am 12 13) 
u»d bis zu« nächsten Zage (um 13.08!! also sech« 
Stunden!) warte. Dort würde er telephonieren und 
Ich bekäme wahrscheinlich die Sachen wieder. I ß 
sagte, da« täte ich »ich!; außerdem wolle ich abenb« 
in Karl«stadt fein. Er solle mir eine B.'ßmigu»g 
der Beschlagnahme geben. Er erwiderte, da» könne 
er jetzt au» Mangel an Zeit und i « Zuge nicht 
tun. O j ich mich i gendwo länger aufhielte? ,N : tu ! ' 
Dann werde man mir «ach München Bescheid geben. 
Ich gab ihm meine Münchner Anschrift. Z , Reisnitz 
verließen sie dann de» Zug. Die Sache hatte 
25 Minuten gedauert. 

Nachzutragen ist. daß er »ich mittendrino um 
«einen Reisezweck (Antwort: »Sludienreise") und um 
Photographien fragte. Ich zeigte ihm die gerade 
um 11 Uhr vom Lichibildner Vvrnik in Gotischer 
erhabene» 12 entwickelten Filme »it Landschaften 
Steiermaik» und Srain». Er beachtete ste wenig. 

Ich frage nun: 1. Wer hat »ich bei der 
Gottscheer Gendar»erie verdächtigt und waru»? 
2. W r hat »eine Adfahrt«zeit. die ich im Gasthos 
.Trieft" beiläufig »heute mittag" angab, der Gen-
darmerie gemeldet? Die zwei Gendarme» schauten 
schon au« dem Wagensenster, al« ich zum Bahnhose 
kam. 3. W:r war der Zwsor, dem der eine Gen-

waren entschlossen, am nächsten Tag mit dem Dampfer 
nach Rab weiter »u fahren, wenn sich daS Wetter 
nicht gründlich bessern sollte. 

Al» wir uns in der Früh des nächsten Tage« 
den Schlaf au» unseren Augen rieben, lachte die 
Sonn» bereit» lange durch unsere Fenster. Heran» au» 
den Betten und einen Blick durch» Fenster auf da» 
Meer geworfen! Die Wollen gingen zwar noch immer 
hoch, doch bei weitem nicht mchr so wie am ersten 
Versuchstage. Heute mußten wir also unlere Segel 
probieren. Also rasch zur Badeanstalt und aus die 
See. Wir fuhren vorerst ohne Segel an der Hafen-
einfahrt vorbei hinau» zur ersten großen Bacht. Mit 
riistgen FelSttümmern besetzt und eingerahmt 001 
senkrecht ansteigenden Felswänden, an denea sich die 
Wogen noch immer schäumend brachen, bietet ste ein 
großartige» Bild. Dann wieder zurück zum Bade und 
nun wird rasch der Mast geholt uud samt den Segeln 
in den Booten verstaut. Denn mit Gegenwind konnten 
wir mit unseren leichten und wenig Tiefgang besitzen-
den Booten al» vollkommene Neulinge nicht aufkreuzen. 
Wir ruderte» zunächst eine Strecke weit hinaus, dann 
wurden die Segel gehißt uud nun ging e» mit leichter 
Brise fröhlich ohne Anstrengung dem Strande ent« 
gegen. Alle» verlief programmäßig. Trotzdem unsere 
Boote nur 70 bezw 90 cm breit und 5.30 m lang 
sind, hatte jeder voa un» doch ca 3 m- Segelfläche. 
Die Stabilität der Boote litt beinahe garnicht darunter. 
Freilich konnten wir einen plötzlichen Windstoß, 
der un» von der Seite gefaßt hätte, nicht riskieren, 
sondern mußten möglichst mit dem Winde fegela. Mit 

Begeisterung stellten wir alle fest, daß e» sicherlich 
keinen schöneren Sport gebe. Nur mit der Schwimmhose 
bekleidet, ganz in Sonne und reine Saltluft gehüllt, 
dahinjuschweben auf der blauen Fläche! Welche Wsnne I 
Wir hatten nur den ein:» Wunsch, daß die paar Tage, 
die un» gegönnt waren, niemil» enden möchten. I n 
diesem traumhaften Zustand beneiden wir unsrr« Fuß-
ballspieler wirklich nicht, di« sich im Schweiße ihre» 
Angesichtes und »um Gaudium de» Publikum gegen-
seitig die Füße in den Leib treten. Sofort nach d«m 
Mittagessen badeten wir, um dann wieder in» Boot 
»u kraxeln und da» Segel aufzugehen. Diesmal »er-
suchten wir» mit dem Kreuzen, da» un« leidlich gelang. 
Allerding» mußten wir feststeilen, daß e» mit dem 
Rudern schneller geht, zumal da der Wind immer 
abflaut« und schli«ßlich ganz ausfiel. Dann ging« zur 
.Robinson" - Bucht, in der wir vormittag gewesen. 
Bon dort nahmen wir ttur» quer über die Bucht voa 
BaSka zu den gegen über liege »den steilen FelSab stürzen, 
wo e» sicher prachivoZ« Motiv: sür Ausnahmen geben 
mußte. DaS Gefühl, da» einen überkommt, wenn man 
auf spiegelglatter See hinausfährt un» weit und breit 
nicht» al» Wasser um stch hat, ist «in bißchen «igrn> 
artig. Man muß bedanken, daß da» Boot kaum 15 cm 
über das Wasser emporragt, und Haifisch« gibt «» nun 
«inmal wirklich in dieser Gegend. Ja langen regel 
mäßigen Strichen kamen wir der gegenüberliegenden 
Küste immer näher und schließlich rasteten wir im 
Schatten der Felswände von der für na» Untrainierte 
immerhin anstrengende» Fahrt au». Nachdem wir einig« 
Aufnahmen gemacht, kehrten wieder heim. Nach au»-

dar« «eine Sachen brachte? 4. Waru« habe» fie 
vorher (bi» Millerdorf) und nachher niemand anderen 
i« Z age durchsucht? 5. Waru« seigte «an wir keine 
Vollmacht und gab « i r keine v:fttttgN»g? 

I ch b i n dadurch i n « e i n e r « e i s e g e . 
schädigt uud me ine» E i g e n t u m » § e» 
raub t . I ch werde die Sache nicht b e r u h e n 
l > s s«n. 

P.vsessor Dr. Oswald Deuuli-g nuS München. 
Heßstraße 38/2. 

politische Runsschau. 
Inland. 

T e r r o r i » Südservte». 

G?ge»«ärtig beherrscht die Vorbereitung der 
G.'«einderat»wahlen in Serbien da» I tteresse der 
politischen O.ffentiichkeit. Ja B-ogra» hai»en sich 
die R idikalen in zwei Grupp-n geteilt; die eine 
wird oo« Janen«iuist«r M,ksi«oo'c, desien List« 
vom radikalen Hanp auischaß al» die offizielle an-
erka.int wurde, gesühri, wäh-end der Küheer der 
anderen der Pas 6 Anhänger und ^ewesever Bär» 
germeister Bobiö ist S-lbstv.'rst^lich ko»«t e» 
zwischen den beiden Flügel» zu alltägi gen Prü-
geleirn. Unerhörte vmge «eloe« die Blätter au» 
Südferbie». D»rt hat eine G.'dacm«r»«adtellnng zu» 
sammln «i t einer Bande Arnante» da» Dorf Skop» 
ska C^nagora angegUffe» und 40 Bau rn derartig 
gemartert, daß 12 schver v:rwandet find uud 8 
ans dem Serbelager liegen. De« Bürger«eister 
de» Dorfe» Zabani risse» die Unholde de» Bart 
au«. Seine» Sekretär o:iprügelten fie so, daß er 
a« ganze» SScper sau'tgroße B.ule» befitzt. 

Ausland. 
Der Anschluß ke ine A e f a y r ! 

Der belgische Senator d< Brouckere, der vor 
einigen Tagen zum ständigen Vö kerbunddelegierten 
ernannt wnrde, hat vor kurze« leine» Artikel t » 
B üsseler „Poeple- veröffentlicht, in dem e« u. a. 
heißt: Man macht viel Wesen« von der a l l d e u t , 
scheu Gefahr. Siidslawieu und die Tschechoslowakei 
sürchte» den Anschluß Oesterreich! an Deutschland. 
B i l d e t der A n s c h l u ß e i n e G e s a h r ? 
Ganz und gar nicht. E» ist allerding« zugegeben, 
daß sich die Anschlußbewegung in letzter Zeit in 
O-sterreich wie auch in Deutschland ein wenig ver-
scherst hat. Dieser U«staud ist aber nicht beängsti-
gend. Theoretisch erkennen wir da« Recht an, w:«n 
sich zwei Völker gleicher Sprache und gleicher Raste 
vere nigen wolle». Sobald der Geist von Loc arno 
in Europa wirklich sesteu Faß gefaßt hat, werd» 
die N ichbar» Deutschland« in ihrer Sicherheit stch 
durch einen deutsch-österreichischen Zasam«c»schluß 
nicht «ehr gesährdet betrachten. 

A e r A m a n z e n t w u r f ^ o i n c a r s s . 

Der FinanzentwUlf Poi»ca,»i ist a« 23. J»li 
i « Druck erschienen; darnach sollen Gelder herein. 

glebiger Stärkung machten wir eine» Svaziergang a« 
Kai, wo wir die verschiedenen Typen der Bewohner 
beobachten konnten. Wir betonen gern«, daß wir von 
allen Eingeborenen außerordentlich freundllch und zu-
vorkommend behandelt wurden, wa» un» wirklich wohl 
tat. Niemand hielt stch z. B. darüber auf, daß wir 
Deutsch sprachen. I m Gegenteil, all« Leut«, mit denen 
wir zusammenkamen, gaben stch Müh«, di« paar 
Brocken Deutsch, die ste kannten, an den Mann za 
bringen. Selbst unser Heini, der al» Reichsdeutscher 
doch nicht «in slawische» Wort kann, körnte sich doch 
mit den Leuten ganz gut verständigen. Erbetene Aus-
künfte wurden bereitwilligst gegeben. Wir können mit 
einem Worte den doitige» Bewohnern nur da« aller» 
günstigste Zeugniß g>l>en. Ein besondere» Lob müsse» 
wir unserem Quartier, der Penston Lslariö, zolle», 
wo wir billig und ausgezeichnet aufgehoben waren. 
Die Bedienung fix, das Essen gut und reichlich. Die 
Betten sehr rein. Während 8 Tagen verspürten wir 
nicht eine» Floh. Und noch etwas gibt e» hier, «in 
W. wa» bei Privatwohvunzen hier im allgemeinen 
leider nicht anzutreffen ist. Hier «fetzt meist Gölte» 
freie Natur jene kleine und doch so wichtige Lokalität 

Abend» waren wir wieder mit den Wienern zu-
sammen, mit denen wir un» nunmehr schon recht gut 
angefreundet hatten, teil» durch Heini» Klavierspiel, 
teil« durch unsere „Wikingerfahrten^, nicht »aletzt 
durch unser« ausgepichten Kehlen, vor denen die Leute 
in BaSka allerhand Hochachtung empfinden müssen. 
Wir hielien unsere alt« Cillier Tradition eben auch 
dort hoch. 



Nummer 60 

gebrach« werden: durch die Znsammenztehuna v o n 
staatlichen Aemtern, E> höhung »er Preise für M o n o 
polartikel, Erhöhung der Postgebühren, Erhöhung 
dir Steuer aus alkoholisch? Gmänke und Mi " ra ! -
wässer, Erhöhung der E^inbahstarise und der « u o 
mobilsteuern, Erhöhung der Sck ffohrtSpreise, E -
höhung der Umsatzsteuer auf 2%> Erhöhung de^ 
Zölle, Einsühru«g einer Stcun aus Taviiemeü, 
tfmiühiung einer 8% igen Abgabe aus den B.fi^-
Wechsel von J««ob»en, Eihöhupg ber E^bfchafi» 
ftener, burch eine verbesserte Verwendung ber dink 
te» Steuern usw. Die Ki««er verhandelte an 
Freitag «it größter Dringlichkei über den Ges-tz-
eaiwurf. Die Regierung verlangt 4250 Millionen 
indirekter unb 1926 Millionen an direkten Sleuerr. 

Deutschland völlig gleichberechtigt. 
Ja einer Rebe in Oxsort erklärte vicount 

Griy. Deutschland müsse nach seinem Eintritt zu 
be« Lociruovertrag, sobald eS Mitglied des Völker-
bünde» geworden ist, aus der Grundlage völliger 
Gttichberecht gang behandelt werde. Es hoffe, >oß 
die i « vergangene» März anläßlich ber Fcage de» 
Eintrittes Deutschland» irr den Bötkerbuad gemach 
ten Mißgriffe stch nicht als verhängnisvoll erweisen 
würden. 

Aus Stadt und Land 
Die Freiw. Feuerwehr Celje hat für 

ihren Feuerwehrtag alle Vorarbeiten beende! uvb 
hvffi, daß sie m ihre« Bestrebe« iowohl in G fahr 
wie auch bei Unterhaltungen voa der breiten Be. 
völkerung reichlich unterstütz: werden wird. Du ch 
hochherzige Spenden ist es gelungen, einen b>sh-r 
noch nichi erreichten Glückshafen auszubaue«. I « er. 
der sich am voi«ittage von ber Leistuogssäh gke» 
ber Wchrmänner überzeugen kann, wirb auch ut» 
Nach«>t>age zur fröhlichen Mitarbeit a« Volkifeü. 
platze erscheinen. Für Volksbelustigungen, Rutschbahn, 
Pretsb^lar zieren, Tanzboden, usw. ist reichlich g? 
sorgt. Die Musik besorgt die Eiseubahnerk^petie. 
Für da« leidliche «oh i sorgt »ebst bem Besitz » 
»es Waldhaa>eS eine Fleischbade, Konditorei, Rjff e. 
hauS, Tabnktrvfik usw. Auch für Freunde »io,S 
guie« Tropfen« ist im eigene» Buscheuschanke beste, S 
ge>orgt u»o Gelegerheu geboien, die kehlen zu 
netzen. Am Abend werden beim blendenden Lchie 
ber Schetnweifer die Wehrmävaer Leiterpy amtdeu 
vorführen. Hcffcntlich beschert u«S der Wettergoü 
einen heiteren Tag und einen ae>g«neh«en Abend, 
bu uns ermöglicht, recht lange be»sa«men sein zu 
können. 

Bitte. Alle Gartenbesitzer werden herzlichst 
gebeten, für den a« Sonntag, »e» 1. August, statt-
sin»tno«n Blumeniag zugunsten der Freiw. Feuer-
»ehr Celje Blumen zu spenden und diese a« 1. August 
za»lchen 7 unb 8 Uhr früh im Depot ber Feuer' 
wehr (Magist. vtthoj) uüiigfl abzugeben. 

Evange l i sche Gemeinde . Sonntag, den 
1. August, fi«»<i der G «ciadegotteSdienst um 10 l l j t 
vormiiiag» in der EziistuSkirche statt. 

Todes fa l l . Zn Piuj verschieb a« vorigen 
Dienstag der Realnälenbesttzer und Wei»hä«dler 
Herr HanS Perko. Der Verstorbene, dessen Scheiden 
besonders i » Pettauer Mänuergesangvcrein eine 
schmerzliche Lücke hinterläßt, war ei» hochgeachteter 
deutscher Man«, de» alle aufrichtig nachtrauern. 

Bekanntlich gab e« «tue Z-tt, wo Herr 
Dr . Vekoslav Kukoo.c allmächtiger Herr uud Mini-
stcr bei den slo,enische» Dimokraten war; die Zeiten 
habe« fich jedoch geändert, mit ihueu auch die slo 
««»ischeu Demokrat«», die s e l b s t ä n d i g geworden 
find, und auch Herr De. BekoSIav Kukov-e. I m 
Ljabljanaer „Jut tv" vom 27. Ju l i lesen wir unier 
der Ueberschrist .Notwendig« Fesist,lluug^ u. a. 
solgende»: A » Ea«Siag fand »n Mola bei Ljulo 
«er eine radiöiaoisch« Versammlung statt, an wel 
cher außer dem Abgeordneten Kele«ina auch Herr 
Dr. VekoSlao Kukooic al» Redner teilnahm. Herr 
Dr. Vekoslav ttakov.c, dem die S D S (se lbs täu 
d ige demokratlsche Partei, nicht jugostawlsche be»o 
kratische Partei?) die höchsten Funktio nen eines Ab-
geordneten und Minister» avvertraut hat, geht, feit 
er nicht «ehr das Vertrauen der Wähler erh.elt, 
seine eigenen Wege, bie nicht vereinbar stad mit der 
Loyalität gegenüber der eigene« Parte» und «it der 
ParteidiizrpUn. Dr. Kukrve c war, obzwar er sor 
mell noch Mitglied ber selbständigen demokratischen 
Partei und sogar deren Gemelndeauischuß in Ma« 
ribor ist, aus etaer radiöianischen Bersa«mlung in 
Mit l inje und jetzt in Mota, nicht vielleicht al« 
Oppositioneller uno Kritiker des verderbliche« Werke» 
Radic', sonder« als Sywpaihiseur Rad>ü' und als 
Verteidiger seiner Politik. Dr. Kukovtc hielt e» bi» 
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jetzt nicht sür notwendig, au« seiner politischen und 
moralischen J'ko«palibilität auch die sormellen Kon. 
siquenzen zu zi«hen. Aber bie ganze Ö ffentlichkeit 
wird sich wohl i « klaren sein, daß Herr Kakovic 
mit seinem Borgehen saktisch aufgehört hat, Mit-
gl'ed der selbständigen dewvk.atische» Partei zu 
sein. — E» ist sonderbar, daß diese Partei demje-
lügen ihrer Führer so leichtherzig den Abschied gibt, 
der vielleicht ihr einziger vollkommen uneigennütz'ger 
Rann war und der sein ganzes Vermögen aus 
nationale« und parteilichem Boden ausgegeben 
und nicht — wie «a^cher ändere — erworben hat. 

. S o n d e r b a r . AuSLaSlo wird uaS geschciebe«: 
Wenn man bei der hiesigen, der Trisailer Sohle«, 
bergbau - Gesellichaft gehörigen Direktion Brezno-
Hadajama, Stückkohlen zu haben wünscht, so bekommt 
«an diese selten, sondern man bekcmmt nur die 
kleinste Gattung Kohle, die sogenannten »Rußkohleo", 
die giöztenteils im SpaiHerde oder im Ose» burch 
de« Rost salle« oder da« F.uer ganz ersticken, 
während in den S!ä»le», z. B. in Ljubljana, die 
Kohlenhändler die Trisailer Siiickfohlcn in den 
Heizungen anbieten. J a Trbov je und Hrastnik 
wuiden die Arbeiter entlassen, weil aus der Sepa 
raiiou schon 2800 Waggon« Kohle ausgehäuft ist 
und hier ist selten die Siückkohle zu bekommen. 

Ausstellungen und Messen. Ja der 
Z-i l vo« 1. be 30. August l. I . wir« in F i u « e 
e,ae Messe uo» I n d u s t r i e a u s s t e l l u n g ab-
gehalten; Besucher haben aus den jugoslawischen 
Bahnen 3 0 % aus de« italienischen 5 0 ° / o Fahrt-
begünstigung, Legiiimaiion 30 Dia, B>iu« halber 
PreiS. — Vom 23. August b<8 5. S«ple«!>er wiid 
die „ G r a z e r « e s s e " abgehalten, deren Besucher 
aas den ju^ostawi>che« und österreichtscht« Bahae« 
> iae 25°/«tge Fah,Preisermäßigung genießen, V >um 
kostenlos, Ltgilimallouen 15 D.nar. — I > der Zeit 
vom 29. August bis 5. September wird in P r a g 
die S r o ß m e f s e abgehalten; Besucher haben aus 
den ju^oslawtichen und tlchechosloivalijchi» Bahnen 
eme 50°/,ige, aus den österreichi>chen eine 25%t^e 
Fah Preisermäßigung, V.ium für die T>checho>iowakcl 
unentgeltlich. — Bom 29. August biL 4. September 
wird in L e i p z i g die g r ö ß t e Messe der W e l l 
bgehalten (11.000 Ausstellerj; Besucher genießen 

Fahrt» und andere Begünstigungen. — Ja S p l i t 
findet vo« 15. Ju l i b-S 15. August die „ P h o t o -
graphische A u s s t e l l u n g " stau; Besucher haben 
aus »er Baha uad zum Meere eine 50°/„ige Fahr 
Preisermäßigung. — AuSkunste, Piop-ue, LegUt» 
limaiionen, Fahrscheine u>w. sind erhältlich i« der 
„FremdenverlehrSkanzlei" i« Eelje. 

Stadtk ino . Am Freitag. Samötag uad 
Sonntag: „Aus einer kleine« Garnison" („DaS 
hoho L'.ed" von H-r«ann Suder»a»n) mit Pola 
Regri. — A « Montag, DienStag und Mittwoch: 
„Zigeunerkavalier^, große LiebeSkomödie eine» ver> 
(aasten tatarischen «inveS in 7 Akten. — Am 
Donnerstag, Freitag, Samsiag und Sonntag (5.. 
6., 7. un» 3. August): „Hmauiiltebe", Lastjpiel in 
7 Akten. 

Kleine Nachrichten aus Slowenien. 
Die Gcneratdirektion der Eijenbuhn hat für alle 
Besucher von Bä»ern (bei uns RogaSka Slatiua, 
Dobrno, RlmSke Toplice, L^iko, Slatiua Radenc«), 
die stch bei der Kassa ausweise«, daß fie nicht «ehr 
al« 30 Dinar direkte Steuer» zahle» und sich 
wenigsten« 15 Tag« zur Kar aushallen, die Aus-
gabe oou halben Fahrkarten bewilligt. — I « 
Sp tal von Glovenjgradcc ist Herr Oi«ar 
Golob, Notar tu Kozje, gestorben. — vom 16. bis 
18. galt fand i« kleine» Saal de« früheren 
»Deuischen HauseS" in Eelje die Jahresversammlung 
oeS jugojlawi>che» Lehrerverbaade« statt; ste verlies 
stellenweise sehr stürmisch, weil sich die Mehrheit 
inch. aus die voa deu Pribii.v Sianern geforeerte 
parteipolitische Einstellung s-stlegeu wollte; diese 
litzieren verließen den Saal ; wie bekannt, wäre« 
ote slo-venî chen Lehrer politisch bisher iu zwei 
Gruppeu giieilt, tu Liberale uud Klerikale; diese 
poltttiche ZiveUeilung erwle« stch als für die Stande« 
tutereffen nachteilig uad so savte denn die Jahres» 
v rsammlung deu Beschluß, j-de Politik au« er» 
Lehrerverban«e auSzuscheideu; gegen otesen Beschluß 
«enden stch besonders »te deu selbständtgen Demo« 
kraten angehörenden LihiN, welche gegen ihn einen 
Icharsen P^ßkawps fuhren; nicht uninteressant ist 
der Umstand, vaß der Beriqt des Wtrt>chasi«aus> 
ichufseS nicht genehmigt wurde, weil die ÄeschäjtS-
sühruog nicht völlig in Old«u«g war uud stch ein 
„Desizit" «geben hatte. — Der Ge>un»heiti»«tnister 
hat ver Aatituberkulofeliga in Maribor eine Unter-
stützuag vo« 50.000 Dinar angewiesen; da«» hat 
der Baufoud »es Vereines die Summe von 205 000 
Dinar erreich!; überdies wurde das gesa»te Bau. 
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Material gesa««elt. — A « 2. August stadet am 
Zollamt in Maribor die öffentliche Versteigerung 
von 793 Revolvern statt, die seinerzeit den Bauern 
Schciutzer und Schicker au? P'.Snitztal al» Schmuggel-
ware abg-rio»«eo wurden, — Die slowenischen 
Pfadfinder befinden stch gegeawärtig aus einer AuS-
landSreise; bisher besuchten fie. von de« deutschen 
Psalfiaderii überall gastsreuadlich ausgerommin, 
Martenbad. Karlsbad, Saalseld, Jena, Weimar. 
Erfurt, Eisenach «,t der Wartburg und Bamberg; 
eS »st z<i hoff.n, daß di« Gruppe voa deutscherM 
Pfadfindern, die gegenwärtig unsere Kästengebiete 
bereist, «>t gleicher Gastsreundlichkeit behandelt 
wird. — AuS unserer S'aaiSbürgerschast find 
ausgetreten; FabrikSdirekior M^x Mihalka in 
Graz, zuständig nach O>-mcj; August Hebar, Kauf-
mann in Parkta; Kotistaniia Lo»eter, Beamter in 
T ich. *— Herr Mag. Phar«. M . Roz«an i» 
Skofj i loka bemirbt fich u« eine Apoihekerkoozessioa 
sür Zalic. — H:rr Dr. August RetSmau in Ma> 
ribor, Berichterstatter deS Ljubljanaer „Jatro" und 
bekannter Ritionalist, ist in die L'st« der Anwälte 
für Llowenie« aufgenommen worden. — Der 45 
jährig« Arbeiter d«S ElektrizitätSwerkeS in Marivor 
Robert Pirkooic ist am 22. Ju l i «orgent bei Ar-
boten a« dritte« Stock des Hause» Wild«i,rai»«rjeva 
ul ca l 6 von der Leiter gestürzt und tot lieg-» ge-
blieben. — Pros. Dr. Karl Zelenik ist vo« Real 
^mnafiu« in P nj nach E ije versetzt worden; Frl. 
Dr. ZUazr.ik komm! vom hiefi^e» Gijmnafin« nach 
P nj. — Gestorben si-rd in Eelje die 77 jährige Be-
sitzerin A^veS Slokan in Lava Rc. 6 und der 43 
jährige Faßbinder Leopol» K.anjc. — Prof. Josip 
Rapolnir in 6:1 je wurde zum Dolmetsch der deuischeu 
Sprache bei Kreisgericht in Eelje ernannt. — Am 
1. d. w rb in Kranj ein Denkmul de» KöaigS Peter I . 
er.Ihüllt werden. — Die Bahnhosrestauratio« in 
Maridor wurde dem bisherigen Bahnhosrestaarateur 
in PragerSko Herr« Tomo Majer zugeieili. — Dieser 
T >ge weilte in Maribor der Direktor >m Ackerbau-
mialsteriu« B. Maksimov; er verhandelte «it dem 
Ober^e pan über die Regulierung der Ftüsfe und 
Bäche a« der Staate grenze; dann suhr er «ach 
Spielfeld, wo die internationale Ko««>>sto» sür die 
Regulierung der Mar tagte; i « Sinne der inter-
»a> onale» Venräge muß diese Regulierung einver-
nehmlich vor sich gehen. — A« Mittwoch kamen 
26 Hörer der Präger Kriegsschule unter der Führung 
ihr,» Direkior«, deS sranzöft>ch-u Generals Ja«et. 
burch Maribor, wo ste seterltchst bi grüßt wurde«; 
die sremden Gäste begeben sich nach Serble«, um 
dort die serbiichea Schlachtselder zu stu»ieren. — 
Der Finavzdelegat sür Slowenien muß die vo« 
Mmisterrat angeordneten Abzüge von deu Teuerung«-
zulag n der Beamten von de» auszahlenden Stelle» 
vornehme» lasse», weil in der Zeit, al« di« Ber« 
ordnung «mlangt«, die Gehälier sür August schon 
lqitdierl waren; die verschtedenen Aemter müsse» 
dir Abzüge «ittelst Postschecks der StaatSiass« zurück-
schcken. — A « 27. Ja l i sand im Sladthaut vo» 
Ljabljina e ne Bersa««luvg der jago>la«i che« na-
t onalea E jtl.bshner statt; der P ästdeat veS Ber-
bände« brand«arkt« den Aobau der KrebUe für die 
Eisenbahuarbeuerschaft uud di« Herabsetzung der 
Teuerungszulage«; M ll-oae«, meinte er, gehe» auf 
Prov'sioneu daraus, 2500 Eisenbahnarbeiter tu Slo-
wenie» aber werde» auf bi« Straße geworfen. — 
Dieser Tage er brache» unbekannte Rachtspezialiste» 
die Wertheimkasse i» der Bahnstation Kamnik, wo-
bei fie jedoch «ur geringe Beute machte»; am 28. 
Jult brachen ste in da» Steueramt in Logatec et», 
wobei sie jedoch vom daneben logierenden Steuer» 
amt«diener durch Geschrei unb Revolverschüsse ver-
triebe» wurden. — Die Angelegenheit be, Städtt-
sitzen Lpzrkasfe in Maribor wurde am 27. Ja l i 
in gehe.«er Sitzang de» Gemeinderate» behan»eli; 
die Al.tiäge bezüglich der Geschäit»g«bahruvg der 
Spnkasfe wurden angenommen, währen» die Ver-
Handlung über die Aenderung oer Statuten vertagt 
wurde. — I n Maribor Hai der beka-inte Natwac.-
l'st und Berichterstatter de« »Jatro" Dr. August 
ReiSmann eine A)vokatur«ka»zl«i eiöffael. — Am 
D.er«iag nehm »er Mardurger Gem«iuv«rat di« 
neue Steuer auf die aus »e« Marburg« Bahnhöfe» 
ankammende» oder obgeheodea Wareu an; sie 
zerfällt t« 4 K.asfe«: in der erste», welche T s il», 
Marvsäkiur Spereiwareu usw. umsatzt, veträgr die 
S.iuer 3 Dinar p o 100 kg Waggonsendung, in 
»er zweiten, welche alle Ware« umsaßt, die nicht 
autdruckilch für die 1. Klasse bezeichnet werde», 
beträgt die Warensteuer 1.50 D>« p.o 100 kg, 
in der dritten (Hol,, Kohle, Heizmaterial) 0.59 Di«, 
in der vierte» (Saumatertai) 0.25 Dinar. — Die 
Mirburger gewerdl. Fortvilduag»jchule, die vo» 
1000 L hilmge« besucht «ir», »st tu große Schwt«» 
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r igkc i t» gua t tn , weil ihr bet S taa t von ben im 
Budget 1924/25 festgesetzten Bei rag von 5 0 , 0 0 0 
D i n a r bloss 20 .000 unb im J a h r 1925/26 bloß 
13.000 D inar auszahlte; der Auischatz beschloß 
hoher, bae Schulgeld von 100 aus 120 D i n a r zu 
erhöhen i serner gab ihr di« Marburger Stadtge-
«eiobe em Darlehen von 72 .000 D ina r , da« zurück-
gezahlt wi rd, inde« bie ©eneinbe bie jährliche 
S u b v m t oz von 20.000 D ina r eiosach zurückbezahll; 
ein großer Te i l der »n l t ihe w i rd dazu veiwendet, 
bie Sehüller der Lehrer auszubezahlen, bie bish?r 
keine bekamen. — i r . D rago Hcccvzr, Sekundär-
arzt be« lkraukevhause« in C: l je wuib« z u « 
Dif i r iktSarzt sür Celje unb Umgebung «rnasnt. 
— J a M a r i b o r ist am 27. J u l i F r a u Emi l i« 
Stattin, geb. Wevedikter gestorben. — Die Stadt« 
gemein»« M a r b u r g erstand dieser Tage ba« Maga -
zw«gebäude de« Her rn B i r g am Hiuptplotze in 
M a r i b o r ; da« Gevaube soll demnächst »iedergeriss?» 
werden. — Am 25 . J u l i ist in L jub l jana F l a u 
M a r i a Mül ler -Tause«, E>seobahvbeamtev«gattin und 

Hoielbefitzirin gestorben. — i t n auSIävb schcs Unter-
uehmeo, «a« In M a r b u r g feine ständige Bei t .e luog 
besitzt, gedenkt im Drau ta l eine Blrch und Bl«ch> 
warensabrik zu glünben. — I m Jah r« 1924/25 
betrug die Bielvroduktton ber Bierbrauerei » U m o » " 
in L jub l jana 60 .000, ber Bierbrauerei Götz in 
M a r i b o r 4 4 0 0 0 , ber Bierbrauerei in Laöka 2 1 . 0 0 0 
Hik io l i ter , im Z i h r e 1922 /23 die P.oduki on der 
Bierbrauerei „ U a w n * 75.000, ber Bierbrauerei 
Äötz 43 .000 unb ber Bierbrauerei in La iko 32 0 0 0 
HekiolNer. — Äm 24 . Z u l i hielten Delegierte von 
28 Bereinen, bi« Mitgl ieder be« Z in t ra lver lande« 
ber öffertlichen Lngestil l iea find, m Ljubl jana eine 
Pioustvkrsammlung ab, in der g'gen die Herab» 
sltzuvg der Gehälter der Staat i largchel l ten Ste l lung 
genommen wurde. Z u m Z e i c h e n d e « P r o t e 
ste» ist d e r « u s t r i t t a l l e r S i a a l i a n g e -
s t e l l t e n a u « d e m ö f f e n t l i c h e » L e b e n fo> 
w i e a n « d e n chartlativen K u l t u r - u n d 
S p o r t v e r e i n e n beschlossen worden. 

Aurze Kachrichten. 
D e r L e i t e r d e r b e r ü c h t i g t e n „ T s c h e k a " u n d b e r ü h m t e 

russische S o l l S t o m i w f f a r , de r P o l e , « t t r T s c h e r ' c h i n s k i , ist 
die>er T a g e e i n e s plötz l ichen T o d e s v e r s c v i e d e n ; m a n sp r i ch t 
d a v o n , d a « er v o m j r ü h e i e n V o l k ß t o m m i s s a r f ü r F i n a n z e n 
E o l o l n i k o w v e r g i f t e t w o r d e n s e i ; T s c h e i s c v i n s l i h a t >o v i e l e 
M e n s c h e n t ö t e n lassen, d a ß m i t i h m v e r g l i c h e n d i e S c h r e -
ckensmSnner d e r sranzöstschen R e v o l u t i o n a l S h a r m l o s e 
W a i s e n k n a b e n e r s c h e i n e n . - I n de r W o i w o d m a nächst d e r 
O r t s c h a f t W o i S t a ist a m 20. y u l i d e r T o n a u d a m m durch-
ge r i s sen m o r d e « ! e s w u r d e n 3 0 0 H ä u s e r z e r s t ö r t ; d i e B e v ö l -
l e r u n g m u ß t e d ie N a c h t a u s B ä u m e n v e r b i l l i g e n . — M i -
n i s l e r p r a s i d e n t U z u n o v i ^ w i l l d e m h t . B a r o k r a t i u S u n s a n f t 
a m d i e Z e h e n t r e t e n ! e r schrieb d e n M i n i s t e r n e i n e n B r i e f , 
w o r i n e t a u s d i e g e n a u e E i n h a l t u n g de r 7 - f t ü n d i g e n A r -
b e i t s z e i t v o n L e i t e de r B e a m t e n a u s m e r t i a m m a c h t : a l l e 
B e a m t e n i m g a n z e n S t a a t e , vom höchsten b i s z u m n i e d e r -
sten, m ü s s e n g e n a u z u r sestgesetzten Z e i t i n d e n D i e n s t 
k o m m e n u n d a u s d e m D i e n s t g e h e n ( i m S o m m e r v o n « 
b i s 1 2 u n d v o n 3 b i s 6 ) ; e r e m p f i e h l t d e n M i n i s t e r n , 
«oiltrollbücher e i n z u f ü h r e n , i n d i e stch d i e B e a m t e n b e i m 
K o m m e n u n d W e g g e y e n e i n z u t r a g e n h ä t t e n : a l l e U e b e r -
t r e t u n g e n tollen i c h ä r i s t e n s b e s t r a f t w e r d e » , 10 d a ß n u r d i e 
u n b e d i n g t n o t w e n d i g e n , a r b e i t s a m e n u n d s ä y i g e n B e a m t e n 
>m S t a a t s d i e n s t v e r b l e i b e n so l l en . — A m v o r i g e n F r e i t a g 
a b e n d » w u r d e i n B l e d d e r f r ü h e r e demotra t»>che A u ß e n -
Minister B o j a M a n n t o v w v o m K ö n i g i n A u d i e n z e m p -
f a n g e n ; d i e r a d i k a l e n V e r h a n d l u n g e n m i t d e n D e m o k r a t e n 

über den aUfälligen Eintri t t der letzleren in die Regierung 
scheinen zum äußersten Mißvergnügen der Radi^ianer schon 
ziemlich weit gediehen zu fein. — Wie die Blätter berichten, 
ist der wahre Grund für den Abbau der Beamtenteuerungs-
zulagen nicht die Ueberschwemmungstntastrophe, sondern 
das fiktive Budget ; die heurige Ernte fiel nämlich so reich 
wie seit 14 Jahren nicht und im schlimmsten Fall habe die 
Ueberschwemmung höchstens l Prozent der Ernte vernichtet! 
die Maßnahme gegen die Beamten sei zudem nicht eine 
provisorische, sondern eine dauernde. — I n S t . Gtoce bei 
Trieft wurde ein slowenischer Jugenooerein mit dem Vor-
wurf der vtaatsfeindlichkeit tMinderheitsvereinen wird ja 
überall, nicht zulest auch bet un«, der bequeme Vor-
wurf der SiaatSfelnblichkelt gemacht I) vom Ptäsekten auf-
gelöst: in der bezüglichen Entscheidung heißt, daß in J a -
lisch-Benetien die jugoslawischen Vereine keine Sxtstenzve» 
rechttgung hätten, weil ohnedies schon in allen Dörsern 
faschistische Jugendorganisationcn bestünden, in welche auch 
die jugoslawische Jugend eintreten müsse. — I n PartS, 
wo »ch eine immer größere Feindseligkeit gegen die ans-
kaufenden Fremde» bemerkbar macht, wurden dieser Tage 
einige Amerikaner von der wütenden Volksmenge ichtedlich 
verprügelt! in einem anderen Fall konnte nur die Polizei 
die Sritürmung eines Automobils verhindern, dessen ame< 
titanische Insassen die Frechheit hatten, auf die Glas-
scheide de» Auto« I00>Zranke»fch«ine auszukleben. — Der 
kleine rumänische Kronprinz Michael wurde von einem 
tollen Hunde gebissen. — PilsubSk, hat den ersten Teil 
seines Programme», die Reform der polnischen Verfassung, 
glücklich unter Dach gebracht; dieser Tag« wurde sie au? 
vollkommen gesetzlichem Wege von der Zweibtutel«ehri»«it 
de» 6e>m in letztet Lesung angenommen: die reformierte 
Verfassung billigt dem Präsidenten der Republik bzw. dem 
Mimitenat viel mehr Macht zu al» die ursprüngliche 
Fassung. — D r r slowenische Retigionslehrer in Klagensurt 
Mlgr . Valentin Podgorc ist in den LandeSkutiurrat für 
Hörnten beurf.n worden. — Ministerpräsident Uzunooic 
hat an alle Restortmmister den schusilichen Auftrag gerichtet, 
von den tm Budget 1926/27 bewilligten Ausgaben unbe-
dingt to Prozent zu ersparen. — Am 2 t. J u l i wurde im 
Aubenministerlum in ^eograd der Handelsvertrag mit 
Ungarn unterschrieben. — U » sich von seinen zahlreichen 
Parteiveriammlungen zu erholen, ist Abg. S v . Pnd>-«viü 
dieser Tage »ach Kratttteich abgereist. — Der Regierung 
Poincar t wuide am 27. J u l i oa» Vertrauen mit i»S« ge-
gen 131 Summen '.bei tio Enthaltungen) ausgesprochen. — 
i i e „ G r v d y a r Z e p p e l i n E o . " in A k r o u , deren Leiter der 
e h e m a l i g e E y e s i o n s t r u k t e u r Dr . Arnstetn der Friedrichs-
hafener W e r f t ist, h a t mit dem B a u e i n e « «Heppetiif be-
gönnen, der 200 .000 Kubikmeter Rauminhalt haben wi rd ; 
er wird 120 Zahrgästen Kabinen, Promenadedeck, Bad und 
30 v c h l a f s ä l e b i e t e n ; sein Aktionsradius wird lu.oooRilo. 
m e t e r und seine G e s c h w i n d i g k e i t ISO Kilometer pro Stunde 
betragen. — D a s heutige Deutschland z ä h l t « .3 Millionen 
E i n w o h n e r . — Vom id. bi» i « . J u l i sand in W i e n da» 
2 . B u n d e s s e st d e s T e u t s c h e n T u t i i e r b u n d e » ( 1 9 1 » ) statt; 
a m Fackk laus rna r sch n a h m e n Oo.Ov'ü M e n s c h e n t e i l ; d i e 
Z a h l a l l e r F e s t t e i l n e h m e t detiug eine Viertelmillion. E s 
w a r eine n a t i o n a l e K u n d g e b u n g größten S t i l « . 

Celeja 
antiqua et norn. 

D i e » ist d e r T i t e l e i n e » M a p p e n B i l d e r w e r k e s , dessen 
e ts teS H e f t m i t 12 O r i g i n a l r a d i e r u n g c » de» H e r m A . F . 
S e e b a c h e r soeben in u n s e r e n B u c h h a n d l u n g e n a u s g e s t e l l t ist. 
E e l e j a , d ie römische S t a d t m i t M a r m o r p a t ä s l e n u n d Tem> 
p e l n . m i t t u i m g e k r o n t e n , h e r r l i c h e » B a u t e n i m B i l d « zu 
sehen, w a r schon l a n g e e i n f r o m m e r W u n s c h v i e l e r Kunst, 
u n d A l t e r t » m » > t e u n d e , d e r sich jedoch d i » h e u t e n icht v e r -
w i rk l i chen l i e ß . O f t h ö r t e m a n H a g e n , d a ß sich i n d e r „<Se-
schichte d e r S t a d t Eilti von A. Gudo" so w e n i g I l l u -
strationen v o r f i n d e n ; e» w ä r e damals e i n L e i c h t e » g e w e s e n , 
d a s W e r k m i t solchen reicher auszustatten. 

N u n h a t sich e i n E t l l i e r K ü n s t l e r der Radiernadel 
v o r g e n o m m e n , d i e w i c h t i g s t e n B e g e b e n h e i t e n u n d Schicksale 
u n i c r e r S t a d t i n L r i g m a l r a d l e r u n g e n darzustellen. Wir 
w ü n s c h e n v o r n H e r z e n , d a ß der K ü n s t l e r f e i n e n P l a n zu 
E n d e f ü h r e , s o w i e auch , d a ß sich C e l j e , d iese ä l t es te , r ü h r n -
reichste u n d schönste S t a d t m S l o w e n i e n , m i t d i e s e m W e r k e 

rühmen, bzw. mit Jllustration«werten anderer S t a b » er-
folgreich mesien könnte: ähnlich, wie da» mittelalterliche 
lullt auf seineZStadtmauern stolz war. von denen die «Lllier 
Chronik berichtet, daß . i n fflnf Lendlern Kein solche S ta t t -
Ring-Mauer zu finden noch zu Sechen ist". 

DaS ert« Heft — wegen schwieriger Vernielfättignng 
der L-riginalradierungen nur in einer geringen Anzatzl er-
schienen — enthält nach dem Vorbilde der alten Eitlier 
Chroniken die bekannte uno beliebte 6 t . Maxim,««»««Le-
bende mit den Ansichten der heutigen Ciklier Maximilian?. 
Heiligtümer und Relonstruktionsbilder von Claudia Seieta 
(Ansicht von Norden), Forum Celetauum iH^uptptatz) » i t 
dem herrlichen Marstempel und der allchristlichen Wanliiis 
(an der Stelle de» heutigen Postgebäude»). Jmereffant 
versprechen zu werden die Radierungen mit den Szenen 
au» dem Leben der erlauchten Grasen von Cilli und ihrer 
Zeit. Mögen diese Bilder da» Interesse für die Geschätzte 
unserer S t ad t wecken und vermehren I 

I I . 

„Die größte Merkwürdigkeit, deren sich CiUi aU 
eine» leuettn Vermächtnifie» au» de» Tagen seuter ehema-

Öm Gtöße hätte rühmen können, hat e« achtlos selbst von 
geworden, nämlich: feine römischen Tenktt älet unb feine 

allen G r o f e n i i u n t t I", so schrieb zwar einmal der bekannte 
Ei liier Epigraph »ler I . G. Seidl, doch haben heutzutage 
seine Worte viel von ihrer Härte verloren. 

Die römischen Denkmäler Celeias I Trotzoem Wien 
und Graz mit Denkmälern an» Cilli prangen, befindet 
fich dennoch im Lapidarium de« Lvkalmnseum» eine seltene 
und seheniwerte Sammlung von AUarsteinen, S l a w e n , 
Tempelresten und diversen Inschriften, besonder« au» den 
bedeutenden neueren Au»grabnnqen und Funden am Fo-
rum, am Rina, beim Ratodni dorn, be» der Bürger-
schule usw. Mit hohem Interesse liest » a n d « bezüglichen 
Fundbernpte be» Herrn Kiiabt, Arneeh, C»n,e, Nie»<. »chon 
u. a . in den archäologischen Zeitschriften I £ a » Lap ida r iu« 
ist feit einem J a h r systematiich r.enge*rdne« und jederzeit 
zugänglich. 

Die Cillier Grajenschläfser l — Abwarten, Zeit drmgl 
alle« I — Auf den einstigen niedrigen Nebengebäuden und 
Stallungen der Stadtburg, der Residenz der CtQtet Grafen 
(geute Hajerne neben dem Narvdnt born), et richteten die 
Reich»grasen Thnrn und Vallefasjina ( I n h a b e r seit l&W) 
eine sogenannte „(Graset" mit einem schönen säulengange 
an der nördtichm Seite deS staulichen Gebäude». I m 
Rütersaale be» ersten Stockwerke» befindet fich und zwar, 
»n der ganzen Größe des Saale», ein Decken-Gemälde ant 
Leinwand von hervorragender Bedeutung sür die «eünische 
Kunstgeschichte Diese» kostbare Kleinod. Heuer sozusagen 
neuemdeckt, ist eine italienische Fr«hdar»ckarb«tt au» o*m 
Ende de» 16. oder »nsang de» 17. Jahrhundert« und wird 
nach der Restaurierung eine von den interessantesten Eillier 
Ättjmstcüroufteiten bilden. 

Sie ist doch nicht fv a r » , die anmutige Sannstadt , 
an den grotzartigen Vermächtnissen der Vorzeit I M . Perc. 

D R U C K 
S SORTEN : 

(Nr Industrie, Handel ond Orworbe j , 
einfacher u. foüutar Aiusillmtnf liefert 

M 
CELEJA" 

^ e j j j e ^ V e t e r n o r ^ u l i c t ^ i ^ ^ ^ ^ 

Deutsche Erzieherin 
zu 3, 4, 6 jährigen Kindern in ein Orosshandlongalrra« 
nach Hjolomr (Kroatien! geeaoht. Jan^eree VrAalein, 
eolid, nett, intelligent, kinderliebe«<1, beiteireeTaaiperament 
und offener, ehrlicher Charakter. In den leichten, für 
die Kinder erforderlichen Hausarbeiten rerwendbar. Auch 
Slowenin mit ansgeaproohen gu t en Deutsch. Ajrfangig#-
halt 300 Oin nebit vollkommen freier, guter gtat iaa. 
ReiaeepMenTergütang. Eintritt möglichst aofort. Näheren 
bei Frau Adele Novak, Celje, Qoepoeka ulica 18,1. Stock, 
r»chta. Auch in der Verwitg. d. Hl. erliegt die Adreeae. 

Kür b i skernö l 
ga ran t i e r t cchtcs u . bestes empf ieh l t 
i . Hoc t imü l l e r , K ü r b i s k e r n o i r a b r i k 

M a r i b o r , Pod mos tom Nr . 7 
(Südsei te der D r a a b r ü c k e ) . 

U m t a u s c h von K ü r b i ske rnen gegen 
K ü r b i s ö l . 

O u t e r »chwarzer 

Flügel 
zu mie ten , evente l l zu kau fen ge* 
sucht . O f fe r te an d ie Adresse Ranz , 

koeenoya u l i c a 2., I I . 
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Hochanständiges, häuslich - wirt-

schaftliches Fräulein wünscht Be-

kanntschaß eines Ib. Charakter' 

vollen älteren Herrn, -welcher Wert 

anj obige Eigenschaften legt. Briefe 

erbeten unter JHausmütterchen 

Nr. 31962" an die Verwitg. d. BI. 

Schöne« 

unmöbl. Zimmer 
von a l le ins tehenden H e r r n gesucht . 

A n t r ä g e an d ie Y e r w l t g . d . B I . z>»S4 

Geschäftshaus 
i n m i t t e n der Stadt , d re i V e r k a u f s -

loka l i t& ten, grosser H o f u n d grosser 

Gar ten , zu ve rkau fen . A n z u f r a g e n 

i n der V e r w a l t u n g des B I . 81940 

Möbl. Zimmer 
m i t zwe i B e t t e n sofor t zu vergeben. 

P r e i e r n o r » u l i ca N r . 4, I I . S tock . 

Schön möbL Zimmer 
i n m i t t e n d e r S t a d t , c e n t r a l g e l e g e n , 

m i t e l e k t r . L i c h t , i s t m i t o d e r o h n e 

V e r p f l e g u n g a n e i n e s t a b i l e u n d 

s o l i d e P a r t e i z u v e r g e b e n . A n z u -

f r a g e n i n d e r Y e r w l t g . d . B I . z i v i s 

Mehrere Einspänner 
Z w e i s p ä n n e r , L a n d a u e r u n d B r e a k * 

w a g e n , n e u u n d f a s t n e u , k l e i n e s 

A u t o , g e n e r a l r e p a r i e r t , b i l l i g s t a b -

z u g e b e n be i H e r m a n n Q o l l , V e l e n j e . 

Arisches Madchenheim 
Heimgard 

i i f S t . A n d r ä a m . Ö s r i a c h e n e e ^ o t t 

S t . R n p r e c h t b e i T i l l a c h ) . G a n x j i h r . 
A u f e n t h a l t . J [ A n l e i t u n g | j u n g e r M ä d -

c h e n z u m K o c h e n , K l e i d e r - u n d 

W ä s c h e n ä h e n u s w . , s o w i e a u c h a o f 

W u n s c h U n t e r r i c h t in M u a i k u n d 

M a l e r e i . B e s o n d e r s f ü r m a t t e r l o s e 

M ä d c h e n g e e i g n e t . A u a k u n t t a b l a t t 

k o s t e n l o s . — B e e t e E m p f e h l u n g e n . 

B . S . A . 
M o t o r r ä d e r , neuesto Model le 1926, 
m i t unsl ohne Be iwagen zu e r m ä s -

sigten Pre isen angekommen. 

Z u b e s i c h t i g e n u n d P r o b e f a h r t e n b e i 

Jugo-Auto , d. z o. z., Ljubljana, Dunajska cesta 36. 
T e l e p h o n N r . 2 3 6 . 

Ans Wunech Preisliste gra tü . 
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Wirtschaft und Verkehr. 
Arbeitsmarkt in Maribor Vom 18. 

bi« 24. Ja l : suchlen bei der Arb«it«böcse in Ma-
ribo. 1157 Perstneu Arbeit; 910 Persone« würbe 
A beit angeboten; in 5 ) Fällen vermittelte dir Börse 
erfolgreich; 14 P.r'onen reiste», ab und 29 Personen 
wurden außer Svlhenz gesetzt Bo« 1. Jänner bi« 
24. Ju l i such«»» i» ganzen 3996 Personen Arbeit. 
3912 Personen wu de Arbeit angeboten, in 1719 
Fälleu vermitielti die Börse erfolgreich, 2 l,"4 Per-
sonen wurden außer Eoiden; ges.tzl uad 349 P- r . 
soneu reisten ab. G?sucht weiben sür Frankreich 
000 Feldarbeiter unb 50 Bearbeiter, für kit 
Waggonfabrik in A m i v:c (Serbie?) 10 Siemm-tze, 
20 Schlosser und 45 Tischler. Fär F ankreich ist 
Schichienlohn sür Arbeiter im Esenb:rgwerk 16 bi« 
26 Icaaken, im Sohlenbergweik 19 l)i« 21 Franken, 
für Industriearbeiter ist der Loh « nach Verunbarurig. 

A b ä n d e r u n g der B a h o t a r i f , . I » 
Beikehr«ministerium arbeitet »an gegenwärtig eifrig 
an ber Abänderung ber Etfendah»iar>fe. N rch Hirsen 
Abänderungen werbea die J.laadilaltfiähe erhöht 
und die AuSfuhriarise eiwäßigt. J,«be>o»beie sollen 
bie Tarissötz- sür di« Aussuhr über die staatlichen 
Häfen ermäßigt werden. 

Neue V i rbpass . D^s Finanzministerium 
hat neue Blthpäfie zu einem Dinar tu Verkehr gesetzt. 

Gegen da« Hausieren und Betteln 
aus den Eisenbavnzügen. D r Be,t hrSmrni-
ster hat neuerding« eine Verordnung herau«ge jeden, 
durch bie dem Unfug des Hausieren« und B?tt«litS 
in den E sendahnzügen tin bereitet wer»e« soll. 
Der Mmist'r droht allen S senb.rhaern die fich nicht 
strenge an biesi Bero?d,ung halien, mit stiengen 
Geldstrafen. 

Der englische Außenhandel. I n ber 
ersten Hälft« de« heurigen J>h:eS betrug die Ein 
fuhr nach England 603 (in der ersten Hälfte de« 
vorigen JahreS 678) Millionen unb der Expv't 
338 £393) Millionen Pjuab «Sterling. 

Patzoisagebühren für die verschiede 
nen S t a a t e n . Da di« R-'sezeit gekommen ,fi, 
dringe» wir im vachfolg'v»ea eine Zisammeoitellung 

über die Bisagebiihreo, die bei ber Einreise nach ben 
verschiebe«» Staaten zu entrichten sind, in Diaar-
währung umgerechnet: 

einmalige mehrmalige Durch-
Reise Reise reise 

I ta l ien : 75 150 15 
Deutschland: 75 145 14 
Uigarn 125 125 — 
Rumänien: 198 — 198 
Schweiz: 68 — — 
Frankreich: 130 130 1315 
Bulgarien: 55 — 55 
Polen: 120 — 120 
Belgien: 135 — 62 
Spanien. 140 — — 
Dänemark: 60 — — 
Suechenland: 121 — 121 
Türkei - 60 — — 
Albanien: 125, sür 2-nal 250; Tschechoslowakei: 
65, für 6 Monate 130, sür Durchreise 13; Oester« 
reich: 62, für 1 Jahr 143. für Durchreise 15 Din. 

G r a z e r Messe 1926 . Die A^melbungen 
für die S-azer Messe 192»! (25. August bi« 5. 
Splember) laufen täglich »n großer Z,hl beim 
Messeamt ein. dä kann j tzt schon behauptet werden, 
daß die Messe 1926, schon wa» die Zahl der Aus-
steller anbelangt, der Messe 1925 nicht nur nicht 
nachstehen, sondern fie wahrscheinlich noch Übertrefseu 
wird. Speziell fär die SouberauSstellunge« „Hnm 
unb Herd" und „Die E l ' k t r iM i in Hauihalt uud 
Landwirtschaft" zeigt sich rege« J iteress-, hier ist die 
Teilnahme führender Firmen deren« sichergestellt. 
Die Elekttoschau wird eine Fülle neuer uad inte-
ressanter Maschinen uad Apparate bringen und in 
jeber Hinsicht eine der sehenswertesten Abteilungen 
der Ausstellung bilde«. — Auch für den Vergnü-
gungspark ber übrigen« Heuer durch Ankauf augren» 
zeuder G.üude noch vergrößert wurde, langten eine 
Meng« Anmelbungen «in, u a. wirb fich die de» 
Gcazern noch in bester Erinnerung stehende Firma 
H-afe aus Hrnnooer auch bieimal wieder mit ganz 
neuen Schaustellung», beteilige». Bon S«it«n ber 
Mtsseleitang wird jedenfalls alle« getan, um bie 
dlesjthnge M-sse zu einem schören, großen Etfolg, 
würdig ihrer Bo:gänzerinae«, zu gestalten. 

Sport. 
Geschwindigkeitsrennen des Auto-

mobilklubs. Am 15. August t. I . um 14 Uhr ver-
avstaltet der Automobilklub be« Königreiche« « H L . 
Sektion Maribor ei» Seichwino>gkeii«re«n'n auf 
der Strecke S!oo. vistric t—Maribor sür Automo-
bile unb Motorräder unter dem Protektorate de« 
Odergespan« des Verwaltung«gebiete« Mariboc Herrn 
Dr. O PIrk«sqir unb de« Mik tärko«ma«danten 
H rra O»rst Spaic. S:art (Seginn des Rennei-«) 
bei« k« 114.50 (beim Saufhau« Wu'), Ziel bei« 
km 134.20 (Tezno Wasserwerk). Diese» Geschwii,-
d^keitSrennen bebeutet als erste Veranstaltung 
dieser Art in unserem «reise ein außerordentlich 
interessante« sportliche« Ereignis uad e« wird mit 
einer ziemlich sinken Beteiligung gerechnet. S« be-
teiligen sich Automobile unb Motorräder aller Säte« 
gorien, brS sind leichte, miiUere und schwere Ma-
schinen Man rechnet mit der E ilwickiung von <Se 
schwindigkeiten di« zu 130 Stu«bevkilom ter. Die 
interessantesten Stellen werden jedenfalls der Start, 
die scharfen ttarvea bei PoljSkava und Hsce und 
baii Ze l sei«. Z'hn militärische Telephon stellen, 
zwei Sanität«automobile, zweihundert Mann M i l i -
tär unb die gesamte Polizei und Senbarmerie wer-
ben den Sicherheit«, bezw. Rettung»dienst versehen, 
außerdem sind zwöls Motorrabsahrer aufgestellt, 
welche einen besondere« Sicherheitsbieist zu über-
nehmen haben. Die P. T. Behörden, sowie die Be-
völkerung werden freundlichst ersucht, den Veran-
staltern in jeder Beziehung entgtgea zu kommen 
unb dafür sorgen zu wollen, daß keine Störung 
de« Rennen« stattfindet. Da die Außenseite der 
Kurven wegen Herau«schleubern« de« Fahrzeuge« 
die gefürchtetsten Stelle» finb, werbe» dieselben streng« 
ste»« abgesperrt werden uab bie Bevölkerung wirb 
im eigenen Interesse ersucht, fich dieser Mtßnahme 
zu fiigen. Bereit« am 14 August von 14 Uhr bi« 
19.Uhr nachmittag« w rh ein Probejahre» (trainiug) 
stattfinden unb um bies« Z-tt. sowie am näch»ien 
Tage die L:?aße S! . Bistrict—Manbo: für jeden 
Verkehr ge'pnrt fein. 

Der Doppelgänger 
öi ü Herrn Emil Schnepfe. 

Roman von Uarl Lchiiler. 
«meritanischei Copyright by Robert Lu» in Stuttgart t»l6 

Sie halte ben Brief schon in ihrem Tischchen 
geborgen. Einen Augenblick schien e«, al« wolle ste 
ihn wieder herausnehmen und ihn »urückgeben. 

Aber die Hand, die schon da« Täschchen geöff 
«et hatte, drückte e« mli plZhlichem Satschluß wie-
der ju. 

Dorival glaubte ihr an des Augen abzulesen, 
baß e« Mitleid mit den Sorgen ihre« Biter« war, 
da« stc veranlaßte, d,S Täschchen wieder »u schließen. 

Sie rückt« näher an ihn heran und schob ihr 
Köpfchen vor. Dicht vor fich sah «v ihr blasse«, ernste«, 
traurige« Befichtche«. 

„So, j<tzt können Sie mir «inen Kuß geben!" 
sagte fie. 

»inen Augenblick zögerte er. Aber — dann faßte 
er mit beiden Händen ihr Köpfchen und drückte auf 
den roten, frischen Kindermund einen k,ästigen Kuß. 

Sie blieb regungSlo« auf ihren Stuhl sttzen, die 
«ugeu gelenkt, die Hände im Schoß gefaltet. Sie saß 
hilflo« da, erbarmungswürdig verängstigt. 

Wie ein kleiner Bogel kam ste ihm vor, ber still 
unb geducki in seinem Käfig fthi. Er dachte daran, 
wie er al« Knabe einmal «inen schönen, bunten 
Schmetterling gesangen hatte, vorsichtig hatte er da« 
,-rte, farbenprächtige Tierchen in seinen kleinen schmutzt 
gen Fingern gehalten und von allen Seilen bewunberab 
betrachtet. Dann hatte er dem Schmetterling seine 
Freiheit geschenkt, auf die stich« Hand hatt« er ihn 
gesetzt. Sb^r der arme bunte Schmetterling, dessen 
fewer Flägelstaub an seine» Fingerspitzen klebte, saß 
angstvoll auf der Hand und fand nicht den Mut, von 
seiner Freiheit Gebrauch >u machen. Er mußte ihn 
tn^ die Last werfen, um ihn lo« ,u werden. Mit 
müdem Flügelschlag flatterte der gedemütigte, seine« 
schillernden FarbmstiubS beraubte Schmetterling da-
von . . . 

Dorival hätte sich ohrfiigen mögen! 
Ruth schwieg. Dana entnahm st« ihrem Täschchen 

eine Besuchskarte und schrieb mit Bleistift einige Worte 
auf die Kart«. 

.Ich fahre jetzt ,u meinem Vater und gebe ihm 
deu Bnef," sagte sie leise. .Sie können selbst ober 

durch einen anderen da« Geld, da« Ihnen gehört, im 
Geschäft meine« Vater« an der Kasse abheben. Sie 
brauchen nur die Karte vor>uzeigen, die ich Ihnen 
dort hingelegt habe." Ste stockte einen Augenblick, 
dann fuhr ste fort: „Und — wenn Sie einmal in 
Not geraten sollten — mein Bater wird nie vergessen, 
wa» er Ihnen schuldet. Und ich — " 

Ste brach mitten im Satz ab, erhob stch und 
reichte ihm die Hand. 

„Sie wollen schon geh:»?" fragte Dorival er» 
schrock«n. 

Sie nickte. 
Da wurde er rabiat. 
»Ich kann Sie so nicht gehen lassen!" sagte er 

heftig. 
Sie sah ihn an. 
„Da« kann ich nicht. <£« ist alle« dumme« Zeug. 

Ich habe die Komödie satt. Ich muß Ihnen sagen, 
wer ich bin. Sie haben ja keine Ahnung. I h b tu 
der Freiherr — " 

„Halt !" sagte Rmh. 
Er schwieg verblüff«. 
Sie sah ihn lange an und Tränen kamen ihr 

in die Augen. 
„Rein," sagte fie endlich leise, .ich will den 

Namen nicht hören̂  Wie — wie können Sie mich in 
diesen Minuten belügen wollen I" 

Und ste griff nach ihrem Täschchen, stand auf 
uad lief eilig fort. 

.Zahlen!" schrie Dorival. 
Der Kellner kam. Er warf ihm ein Geldstück 

hin und stürmte auf die Straße. Aber Ruth war nicht 
mehr »u sehen. . . 

« 

.Gräßlich!* sagte Dorival. „So! Jeßt muß Um« 
bach'raa!" 

1 1 , 

Al« Dorival in feine Wohnung »urücktehrte, mel-
bete Satdino: 

„Herr Baron möchten die Güte haben, Herrn 
Direktor Zahn so bald al« möglich an»urufen. Herr 
Direktor Zahn hat den Herrn Baron schon »wetmal 
angerufen, weil Herr Direktor Zihn dem H:rrn Baron 
sehr dringend etwa« zu sagen hat." 

.Schön l " sagte Dorival. 
Er ging an den Apparat und stellte di« Verbin-

dung h«r. Er vermutete, daß sein Detektiv ihn »ieb«r 
um «inen Vorschub angehen würd«. Er wollte dann 

bi« Gelegenheit benutzen, dem Manne seine« Mit« 
trauen» den erteilt«» Auftrag zu entziehen. 

Da« Institut Promelhtu« meldete stch. Al« Do-
rival seinen Name» nannte, wurde er sofort mtt dem 
Direktor verbünd««. 

.Hier Dtrekior Zahn!" 

.Hier Armbrüster! WaS gibt'« ? Sie wolle« 
mich sprechen?" 

„O, mein lieber Herr Baron, Ste w:rben stau-
nen ! Wir haben ih«!* 

.Wen haben Sie?" 
„Emil Schnepfe ist zur Strecke gebracht l " 
..Wa« ?" 
„Emil Schnepfe ist verhastet!" 
„Blödstnn I" 
.Aber erlauben Sie —* 
.Sie haben Emil Schnepfe verhaftet?" 
.Jawohl — ich! Wir ! Da» Institut Pro-

metheu»!" 
„Donnerwetter l " schrie Dorival entgeistert. 
»Nicht wahr, Herr Baron? Da wunder» Ste 

stch? Ich hab« ihn einstweilen in meine Arrestztlle 
eingelocht. Wa« soll mtt thm geschehen? Wollen Sie 
ihn erst sprechen oder soll «r gleich nach dem Alexa«. 
derplatz abtransportiert werben? Nun, Herr Baron, 
habe ich die mir gestellte Aufgab: nicht glärzenb 
gelöst" ? 

Dorival war wie betäubt von dieser Nachricht. 
War «S denn möglich, daß dieser Emil Schnepfe, der 
die Polizeibehörden aller Kulturländer an der Nase 
herumführte, diesem dummen Direktor Zahn, der 
nur Vorschüsse verlange» konnte, in« Garn gegangen 
war? 

Er fühlte stch nicht imstande, dem Direktor Z,ho 
da« Lob zu erteile», auf da« dieser Man» Anspruch 
zu haben glaubte. 

„ Ist der Verhaftete des« wirklich der Emil 
Schnepfe?" fragte er zweifelod. .Habe« Sie stch nicht 
geirrt f 

„Ausgeschlossen I Diesmal haben wir den echte», 
wirklichen Schnepfe gefaßt!" klang e« durch den, Fern-
sprecher zurück. 

.Behalten Sie ihn dort. I h komme gleich I" 
Dorival legte den Hörer auf den Apparat. 
verzweifelt sank er in seiaen Schreibsessel. 
Auch da« noch! 



C i l l i e r Z e i t u n g 

Am 1. Auyust 
15 ir Anfang 

Am Hochplateau in Radvanje bei Maribor 

Edelweiss-Waldfest Feenhaf t e Beleuchtung 
4 Musikkapel len. 

Lehrling 
»us besserem Hause, mit guter Schul-
bildung, wird aufgenommen bei 

F . Konig, Celje. 

Lehrmädchen 
aus nur sehr anständigem Hause, 
der slowenischen und deutschen 
8prache mächtig, wird aufgenommen 
bciDraga Vre£ko,Pre£ernova ul. 8/1. 

Soeben erschienen: 

[ C E L E I A 
A N T I Q U ^ T N O V A 

I. Heft: 
;12 Originalradiernngenj 
Won A.F. Seebacher, Celje; 

Preis Din 250.— 
( Zu haben in allen Buchhandlungen ' 

G 
£ c i p z i c j e i 

die grösste Messe der Wel t : 

11.000 Aussteller aus 21 Ländern 
160.000 Einkäufer aus 44 Ländern 

Herbst 1926: 
2 9 . August bis 4 . September 

Auch für Sie lohnt sich der Besuch! 

Nähere Auskunft gibt Ihnen: 

über Paasvisum, Sonderzüge, Woh-
nungsvermittlung, Zusendung Ton 
Drucksachen und alle sonst ge-
wünschten Aufklärungen der ehren-
amtliche Vertreter der Leipziger 
Mustermesse 

W . S t r o h b a c h , Maribor 
G o s p o s k a ulica Nr. 19, und das 

L e i p z i g e r M e s B a m t , Leipzig. 

Einlagrenstand: 
Din 18,000.000 — E Gegründet 

1900 I 
Geldverkehr : 

Din 90,000.000-— 1 
Spar- und Vorschussverein in Celje 

regbtrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung 

Hraniino in posojilno drustvo v Ce!ju 
registrovana tadruga z neomejeno zavezo 

im e igenen Hause u Glavni trg Nr. 15 i i 
übernimmt 

vw Spareinlagen 
g e g e n gGnst igste Verz insung 

Dis 1 Leuten- und loTalidenstoncr Ton den Sp&reinlagozinaen trügt die Anstalt-
fitvikrt B l r p e b i f t t . and Hypothekar-Darlehen sowie Kontokorrent -
Kredi te mit entsprechender Sleherstellnnir un te r den f l i s t U < i t « i 

B e d l i | i i i | ( i . 
Vermietet zur Aufbewahrung von Wertgegenständen Panzerfächer 

„Safes". 

Direktor Hermann Stadibauer gibt in seinem Namen 
und im Namen aller Verwandten die traurige Nachricht von 
dem Hinscheiden seiner unvergesslichen Mutter, bezw. 
Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester, der Frau 

Elisabeth Stadibauer 
welche am 28. Juli 1926 um 1/t3 Uhr nachmittags in ihrem 
75. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
plötzlich verschieden ist. 

Die Beerdigung der teuren Entschlafenen findet Freitag 
den 30. Juli nachmittags >/,5 Uhr von der Totenhalle ausam 
Zagreber Friedhofe statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Samstag den 31. Juli früh 
7 Uhr in der Kirche zu St. Marcus, Zagreb-Oberstadt gelesen. 

F r i e d e i h r e r A s c h e ! 

Zagreb, den 28. Juli 1926. 

Statt Jeder besonderen Anzeige. 

in den verschiedensten Qualitäten von 
Baumwolle, Halbleinen, Leinen, abge-

paßt und vorgodruckt 

Ab 14 Uhr bis z u m S c h l u s s 
Autoverkehr . 

VercchiedeneVolksbelustipp 

Zu verkaufen 
fast neuer nerrenanzug Grösse 52, 
andere getragene Stücke, ein Damen-
kostüm, lange Jacke, Schuhe Nr. 37. 
Interessenten schreiben unter »Preis-
wert 31956" an die Verwaltung 

des Blattes. 

Tablets 

Polster Wand-
schoner 

stick-II Woll-
garne | seide 11 garne 

Handarbeitsstoffe nach Meter 

oC. "putan 
Celje, presernova ul. 5 

Hotel Post 
Jeden S a m s t a g und Sonntag 

erstklassiges 

Konzert 
Beginn halb 9 Uhr abends . 

Ende 1 Uhr. 
Eintritt frei . 

Hiezu ladet höflichst ein 

Franz Rebeuschegg 
Hotelier. 

Hunde 
reinrassige, stichelhaarige S t a l l -
p i n t s c h e. sehr schöne, 6 Woche* 
alte, billigst zu verkaufen. Oberst 

Lottspeich, Rimske toplice. 

Aus allen Ländern Europas 
kommen die Waren 

Aus al len Ländern der Erde 
kommen die Einkäufer zur 

\ l . W i e n e r 

i i i l e r i u i i i o i i a l e i i M e s s e 
3. b i s 12. S e p t e m b e r 1926 

Wo bleiben S ie ? 
Sonderveranstaltungen : Internationale Motorrad-Ausstellung. 
Kohlenmesse. Technische Neuheiten und Erfindungen. Möbel-
ausstellung mit Sonderabteilung: Kleinwohnungseinrichtungen. 

R u n d f u n k m e s s e 
(Messepalast: 3. bis 19. September 1926) 

Kein PasSTisnm. Mit Messeausweis und Heisepaaa freier Grenifibertritt 
nach Oesterreich. Fahrpreisermäßigung ans den österreichischen u. ausländischen 
Bahnen und auf der Donau, — Auskünfte alter Art und Messeausweise zum 
Preise von Dia 40 erhflltlich bei der W iener -Messe A.-G. W i e n V I I . , 

sowie bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 

M a r i b o r : Stevo TonCiC (Medjunarodno Odpremniitvo) Tel. 230 
Sc^enker & Co., Erst» jiqflsl. Trans|#rt-A.-t) Meljski msü «r. I I 

E l e k t r o t e c h n i s c h e s U n t e r n e h m e n 

K a r o l F l o r j a n c i c 
Celje, Cankarjeva c e s t a 2 (neben Steueramt) 

Installation von elektrischen Licht- und Kraftanlagen, 
Telephonen, Glocken, Radioapparaten, Reparatur 
von Elektromotoren und allerlei elektr. Apparaten* 
Auf Lager: Laster, Lampen, Bügeleisen, Motore, 
Zähler, Glühlampen etc. und das gesammte Elektromatcrial. 

P r o m p t e B e d i e n u n g ! Billige P r e i s e ! 
K o s t e n v o r a n s c h l ä g e k o s t e n l o s ! 

entüwCT. nnc fechitfttdin: jtamj Schauer m Ustju — *nta xno tteruip - «K.eixatmchhTwftTri „ttdtyr" w HeUc 
giU üie Xxudtui . *>uioo 


